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Giacinto Scelsi

*  8.  Januar 1 905 f 9. Augr"rst 1988

Gircinto Francesco Maria Scelsi,  Conte d'Ayela Valv:r,  geboren am 8. Januar
1905 bei La Spezia als Sohn einer rvohlhabenclen Adelsfanri l ie. Sei lr  Clroßvater
cm'arb sich Verdienste in der llervcgunq des Risorginrcnto; der Vater rv:rr
Marineleutnant. Die llioeraphic Scelsis lässt sich gellen\,v:irtig nLlr skrzzreren;
ur-sächl ich verknüpft nri t  seiner Absicht, nicht die tradit ionel le Funktion des
konrpositorischen Subjekts cinzunehnren, sondcrn in der Rollc cincs Mcdiunrs
hinter seine 

'Wcrke 
zr.rrtickzutretctt. existierten bis zu seinenr Tod kar,rrrr vcr-

ijtli:ntlichte l)hotoeraphicn - Scelsi venvics stattdessen auf cin aus Krcis und
Geracle bestehendcs Zen-Synrbol und nur nenige präzise und r,viderspruchs-
freie biogrephische sorvie kompositorische L)aten.

Scelsi,  der schon als Kind durch scin aul lerqernu'öhnl ichcs Inrprovisationstalent
anr Klavier :rufgefal lerr sein sol l ,  stucl ierte nach einer r6ducation 16ellerncnt
tnovenäseusc" (Scelsi 1987a, 5) Harnronielehre uncl Konrposit ion bei Gi:rcinto
Sallustio in Rorn und erhielt Arrresungen von Ottorino l\espighi und Allreclo
C:rsel la, ohne al lercl ings zu deren Schülern zu gehören. Bis unr 1950 unternahnr
Scclsi zahlreiche Reiscn nach Afr ika unc-l  Fcrnost uncl lebtc langc Zcit  in Paris,
London und dcr Schr.veiz. Nachclernr er 1931 in Paris rnit  der svlnohonischen
Dichtung Rtttat iva (1930) hervorgetre ten rvar, n:rhrrr er zu r:e hcn 19-l-{ und 1937
unte rr icht in :rton.l ler Kornposit ionstechnik bei Walt(h)er l{ lein. 1937 veranst:r l-
tete er zusanrnrct.t nrit Goflredo Petrassi in Ronr Konzerte nrit avantgardistischer
Musik. Ebenfir l ls in dic lrühen 30er-Jahrc f lcl  scin Unterr icht lrci  E.gon Kählcr
in ()enf, c'lcr ihn in das musikalischc Denken Aleksanclr Skrjrbins einfiihrte.

Zr.vischen 19,10 uncl 1950 geriet Scelsi,  dcr 19,+3-'+-i  an der Zcitschri f t  Suissc
Ootttcnrporaine nri t :rrbcitctc, in eine gesundhcit l ichc r,rnd persönl icl-re Krrse, aus
der er sich durch kl inische Behandlung sorvie die ßeschäft ieung nri t  fcrnästl i -
chenr Cieclankensut bcfr-ci tc. (Scelsi selbst crz: ihlte, dass i l rn die Arbeit mir
tr:rditioncllcn kornpositorischen Vcrfährensrveisen, insbesondcre rnit der Zu'ijlf-
tontechnik, krank gcmacht hätte und er sich cinzie durch cl ls insist ierende
Anschlascn uncl Verkl ingenlasscn cines einzisen Toncs auf clenr Klavier habe
heilen können.)

Nach cler endeült igen l \ückkehr nach Ronr (unr 1952) schloss Scelsi sich
Anfang dcr 60er-Jahre z\\'lr dcr (ruch von Fr:rnco Evangelisti nritgerrleenen)
Konrponisten-Cinrppc ,Nuovl Consonlnz:r< an, lcbte aber vonviegetrd zurt ick
gczogcn. - 1939 heirateten Scelsi uncl f)orothv Katc l lanrsden, trennten sich
aber noch rvrihrend cles 2. Weltkl icgs. Mit zahlreichen renonrr.niertcn Musikcrn,
Konrponisten, Malern und Litcraten seiner Zeit rv:rr Scclsi persönl ich bekannt;
so verband rhrr nri t  clenr Schrif tstel ler Hcnri Michaux eu're lebenslange Freund-
schatt.  Neben musikal ischert Werken unrfasst Scelsis CEuvre nrinclestens sechs
zrvischen 1949 uncl l9l i7 veri i f lentl ichte Gecl ichtb: inde in frrnzi isischer son' ic
cinc .tutobiosraphische Erzählr-rng in i tal ienischer Sprache . Noch inr hohcn Altcr
kounte Scclsi clic seit den fi-iihen S0cr-Jlhren in cler lJundesrepublik L)eutsch-
lattcl  zu bcoblchtende Wiirdigung seincs nrusikal ischen Schailens eriebcn - in
seinenr Heinratl : inc' l  bl icb cr zeit ' lebens unbeachtet. Er starb unr 9. Auqust 191J8 in
Rour .
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Scelsis (Euvre gl ieclcrt sicl-r in zu.ci Phascn; cl ie elstc r-rnrfässt rrrehrere Sti l -
r ichtungen. Besinnend nri t  Rorri t i rr ,r  (193()),  einer r.onr l l r t i i t isnir.rs becin-
l lussten )nrlrsica clel la nacchir l ln, der sich einige neoklassizist ischc Kornposr-
t ionen u.ie Sinfbrt icrta, Oturrcrthtt t  uncl Trrr.ara (.r1lc 193-t) anschlosscn, rcichtc
cl icse Perioclc-. dic spätcstcns scrt 193.1 dLrrch cl ie l leschäft ieung rnit  cler
Zu.ölftontechnik r-rnd denr L)enken Sklalrins gcpr;igt u,ar, bis 19-lfl. Ent-
scheidencl äir dic seit  1982 einsetzencle Rezeption rvar jcclocl.r c ' l ic zu,crtc
Pl-rase. die 195) bcsann.

N:rch seiner Krise entuickelte Scelsi ein nrr.rsikal ischcs Ausdmckskonzeot.
d:rs u,esentlich l<rn sciner Bcsch:iftislrng rrrit fernöstlicheni Ciedankenjr-rt
sos.ic dcr Ton:ruff lrssuuq von l{udolf Steiner unc' l  l )ane l ludhyar bccinf lusst
uar. 1952 5tl  cntstanclcn zahh'cichc Wcrkc, die rnit  ploqranurutischen Titeln
und Erläuterungen luf nr\,st ische oder r-ncdit l t ivc Ausclrucksbeleichc r lnspru-
len, r. ie die Srrir t ,Nr'  8 r8ot- l lan tür Kl l , ier (1952: ,Einc Evokation Tibcts
nri t  scincn Klöstcrn irrr Hochqebirge: t ibet: inische Riturle, ( icbctc r-rncl
TCnzcu) oclcr l i rnrrorr t i i l  l - l ; rss und l i inf Lrstrumental isten (195-1/5t3; >Yanraon
slgt clcur Volk dic Erobcl lrrrg uncl Zcrst i imng der St:rdt Ur voraus.). 'Waren
cl iese Werke noch nrod:r l  ocler zentraltönie konzipicrt unc1 nrclodisch u'rc
r}rvthrrrisch ausgeprägt, so b:rrq doch clie Abkehr vonr trac'litioncllcn Fornr-
bcgrif l  uncl cincr nrot ir . isch-thcnratischcn Clrunclsubstanz clen Ausqanqsp-runkt
eines gänzl ich lrrf  Kl:rnq und Ton gerichtetcn Schaffcnskonzcpts. I) ic Hin-
rvenduns zu Mikrointen'al l ik und die Konzentr l t ion rnf intrachromatische
S;rannungcr-r sorvic subti lstc Nnlnccn clcr Tbnclzcr-rqung seit  Mitte der 5Oer-

J:rhre. rvie beispielsu.eise irrr . l l ' io i  cordc-r (1958) und in dcn ()t tartro 1rc:: i  - i i r
tur( l  t totd.ro/a f i i r  Orchester (1959), äihrten zu einer i ist vö11igen Abkelir  vonr
Klevier nnd zu eincr I lcvorzusulrs dcr Strcicl-rrnstmnrcr.rtc und c' ler nrcn:ch-
l icheu Stirnnre.

Scit ctu'a 19(r0,, 'crfcinerte Scelsi cl ieses Verirhlen clerqestalt ,  dass es kaunr
nröglich ist, tr:rditionelle Anrl.vsekriterien :ruf seinc Mnsik anzur,r'cndcn. Zrvl'
hinterl icl i  Scelsi ruch l)art i tulen f i i r  C)rchestcr (u' ie L, ir .r ' rrrtr l i r ,  19(r(r),  doch
sincl es vor l l lenr k:rrrrrnerrnusikal ischc urrcl vokl lc 'Wcrkc r i . ' ic K1,,r (1959),
Oartt i  t l r : l  Otr l tr i torrrt t  (962/72), K/roorr (1962), Arrdhir (19(r5) oder die Stn' ic/r-
qu t t r tü t ( 'Nr  2  b is  - i  (19( r1 ;  19( r3 ;  19( r -1 ;  198-+ /85) .  in  c lenen seur  Ver l lh len  zu
ästl'rctisch beeindruckenden l{c'sult:rten liihrtc. Scinenr Selbstverständnis rrls
Mecliunr entsprechencl :rrbeitete er spritesterls seit clen lriihen 1950er-Jlhren
rnit Torrb:indgeriten, rnit denen er seine lnrprovrs:rtionen :ruileichnete. l)ic
Tatsache, d:rss er seit  19.{0 anclele Konrponisten d: i f i i l  bezrhlte, seine nrusika-
l isclren Ideen konrnositol isch auszuarbeiten oclel ar-r icler Blsis von Tonband-
aufirrhnrcn dic scincr Klangr.or-stcl lune korrcsponcl icrcndcn Palt i turcn herzu-
stel lcn, hlt  nach scincnr Toc-l  lufgrunc-l  von Bcrichtcn cl icscr Transkriptoren.
sic hätten ar-rs här.rfig nundilettantischenu Vorgaben die eigentlichen Werkc
hergestel l t ,  zu einel noch unabgeschlossenen Auseinandersetzurlg t ibcr die

Qu:rl i tät r.on Scelsis SchafTen uncl cl ie Leqit inr i t . l r  cincr- dcr-.rrt iqcn Pr.rt lukt i-
onsrveise gefiihrt
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